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öſt⸗Anſtalten angenommen. - 


Die „Danziger Zeitung“ erfcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Morgen wi; Er at Abends. -- Serteitungen werden in der 
N on eee e No. A} nud auswärts bei allen Königl. 


3. Auguſt. 
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art Zielenzig zum Staatsanwalt in Calbe a. S., f 
n Meß Düesberg zum Landrath des Kr. Wiedenbrück zu 


ne er er ee EEE Er 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 14 Uhr Nachmittags. 

Paris, 3. Auguſt. Nach einem Telegramm des W. 
T.-B. ift folgendes der Hauptinhalt des Senatsconſults: 
Der Kaiſer und der geſetzgebende Körper haben die Ini⸗ 
tiative in der Geſetzgebung; die Miniſter 55 vernntwort⸗ 
lich und können durch den Senat in Anklagezuſtand ver⸗ 
jest werden; fie können Senatoren und Deputirte werden. 
Die Sitzungen des Senats ſind öffentlich; der Senat kann 
Aenderungen des Geſetzes andeuten, kann die Zurüclver⸗ 
weiſung des Geſetzes an die Legislative beſchließen und 
kann durch eine motivirte Reſolution ſich gegen die Ver⸗ 
öffent ichung eines Geſetzes ausſprechen. Die Legislative 
erwählt ihren Präſidenten und die Seeretäre. Der Senat 
und die Legislative haben das Recht zur Interpellotion 
und können motivirte Tagesordnung beſchließen. Amen ⸗ 


ierung mitgetheilt werden. Falls die Regierung ein 
Amendement nicht greeptirt, beſchließt die Legislative dar⸗ 
über endgiltig. Die Budgetausgaben werden capitelweije 
votirt. Abänderungen im Zolltarif und internationale 
Verträge find nur durch Genehmigung der Legislative 
bhbligatoriſch. f 


den 2 N 
Bonds Doll. anzukaufen, 


greſſes bleiben ſollen. Außerdem ſollen im Laufe des Auguſt 
eine Woche um die andere je eine Million Bonds angekauft 
werden, um den Beſtimmungen der Sinking⸗fund⸗act (des 
Tilgungsfonds⸗Geſetes) gemäß verwendet zu werden. Die 
Verminderung der Staatsſchuld im Monat Juli wird auf 
71 Millicnen Dollars veranſchlagt. — Waſhingtoner Cor⸗ 
reſpondenten der hieſigen Zeitungen „Herald“, „Times“, 
„Tribune“ behaupten, daß einflußreiche Congreß mitglieder 
eine Bill vorbereitet haben und dieſelbe ſogleich nach dem 
Wiederzuſammentritt des Congreſſes einzubringen gedenken, 
wonach eine Couponſteuer auf die in Händen euro⸗ 
päiſcher Inhaber befindlicher Bonds gelegt wird. (N. T)z 
.. .,.. ß ee 2770 

Der engliſche Umſchwung 

— 4 1 Staatskirche (in Irland) 


iſt alf N 
hat ihr altnormänniſches: La alſo Geſetz. 


ie Königin ha Reyue le veult! 
geſprochen und es zeigt ſich jet, daß Gladſtone, um ſich von 
der furchtbaren Anſtrengung zu erholen, eine Zeitlang hat 
aufs Land gehen müſſen. „Ganz Europa“, ſagte neulich ein 


— T.... 
Der Weinbau im Nheinga 


„Am Rhein, am Rhein, da wachſen unſre Reben 
gefegnet ſei der Rhein! Da wachſen fie am Ufer 
bin und geben uns dieſen Labewein“. Wer hat nicht 
ſchon einmal dieſe berühmte Apologie des Rheinweins vom 


an ihrer Naiverät ebenſo erfreut wie an der gleich einfachen 
und ſchelmiſchen Melodie, in der fie Reichardt in Mufit gefegt 
hat! Wer hat ſich aber nicht auch ſchon geärgert, wenn ihm 
im Rheingau auf der Reiſe, wo er den ſchönen Labewein an 
der lle aufzufinden hoffte, ein ſaures Gewächs vorgeſetzt 
wurde, bei deſſen Genuß ſich die Zunge ſträubte und der 
Magen empörte! Es iſt eine Kunſt, dort die guten Weine 
aufzufinden, und man thut jedenfalls beſſer, ſie in den Wein⸗ 
lagern großer Städte zu Üben, weil man dabei ſchneller zum 
Ziel kommt. Der alte Claudius foll ſeloſt einmal voll 
Verzweiflung ausgerufen haben, wenn er gewußt hätte, daß 
der Rheinwein ſo ſauer iſt, ſo würde er ſein Rheinweinlied 
nie gedichtet haben. Die Säure des Rheinweins iſt aber nur 
da läſtig und unangenehm, we er uns noch in feiner unreifen 
oder unfertigen Geſtalt begegnet. Kein Gewächs erfordert 
eine ſo ſorgſame Behandlung, um die Verſchiedenheit der 
Jahrgänge auszugleichen und zu verbeſſern wo aber dieſe 
Kunſt geübt wird, liefert fie auch ein fo reiches, mannigfalti⸗ 
ges und deshalb auch lohnendes Prodult, wie keine andere 
Frucht der Erde. Ueber den Weinbau im Rheingau hat 
kürzlich der Abgeordnete Karl Braun in einem in Berlin 
gehaltenen und darauf im Druck erſchienenen Vortrag eine 
treffliche kleine. Abhandlung geliefert, aus der wit unſern 
Leſern einige Notizen mittheilen wollen. 

K. Braun hat während feines früheren Wohnſitzes in 
Wiesbaden den Rheingau vielfach ſtudirt, und wie er die 
Handelsgeſchichte des Rheines in geiſtvoller höchſt anziehender 


dements müſſen an die Commiſſton verwieſen und der Re⸗ 


Danziger Zeitung. 
Kamine a 


und be⸗ es iſt nicht das 
ſtimmt, daß dieſe angekauften Bonds zur Verfügung des Wen. 


* iriſche Disestablishment and Disendowment Bill! von ſolcher Dringlichkeit und Bedeutung iſt, daß dar⸗ 


| 
alten Claudius in heiterer Geſellſchaft geſungen und ſich 


dieſer Männer nun nicht mehe bloß „vernünftige Vorſchläge 
einer machtloſen demokratiſchen Partei“, ſondern Landesgeſetz 
find und daß nun zunächſt „das Landgefek in Irland“ dran 
kommen wird — ſolche ganz unerhörte Umſchwünge ohne einen 
Tropfen Bluts und ohne alles Eifen, ausgenommen die alten 
Eiſengitter der Hyde⸗Parks, weiß man auf dem Continent 
nur unvollkommen zu ſchätzen. Es iſt aber noch nicht lange 
her, da hörte ich an dem Frühſtückstiſche einer Kaufmannsfrau 
aus der City einen fungen Mann, der ein Whig ſein wollte, 
Erſtaunen und Angſt ausdrücken, als die Frau mich mit den 
Worten vorſtellte: „Denken Sie ſich nur, der Doctor nennt 
John Bright einen großen Politiker und den erſten Redner 
unferer Zeit!“ — „Ein Politiker des Pöbels und ein Redner 
des Geſindels iſt er!“ erwiderte der junge Mann. — „Nun“, 
antwortete ich gelaffen, „das iſt eben kein Compliment für 
vas Unterhaus und für Birmingham, auch nicht für die Na⸗ 
tion, deren Miniſter Bright ſehr bald ſein wird und ſchon 
wäre, wenn er's unter Palmerſton hätte ſein wollen!“ — 
„Wenn der je Miniſter wird“ (die Schulmädchen nennen ihn 
noch heutigen Tages „that horrid man!“), geht die Welt 
unter und Eugland vor die Hunde!“ — „Die 
Welt, die dann untergeht, iſt reif dazu, und 
ihr Untergang iſt nur der Aufgang einer beſ⸗ 
ſern Welt!“ „Das ſind unreife Anſichten eines continentalen 
Radicalen, der England nicht verſteht. Bright ift hier eben 
fo unmöglich, als Ledru in Paris, er kann ja nicht einmal 
vor der Königin erſcheinen!“ ſagte der hoffnungsvolle Jüng⸗ 
ling, als wäre er mein Großvater in politiſcher Weisheit. 

John Bright iſt jetzt Miniſter und hat ſich mit der Kö⸗ 
nigin und ihrer älteſten Tochter ſehr gut vertragen, und die 
„untergegangene Welt“ iſt zunächſt die gehäſſige Tyrannei 
der anglikaniſchen Kirche über die katholiſchen Iren, der an⸗ 
glikaniſchen Kirche, die eben ſo katholiſch iſt, als die 
Katholiken. Wenn wir uns aber erinnern, wie aus⸗ 
gebreitet jene Angſt vor Bright damals war und 
daß dies „damals“ erſt wenige Monate her iſt, fo 
können wirs ermeſſen, was für eine Revolution wir gemacht, 
und welchen Sieg wir errungen haben. Es iſt die Geſetz⸗ 
gebung einer en A A an 

allgemeine Stimmrecht, welches oglei 
ſelbſt wieder abſchafft und den 896 1215 G A! ah 
aber es ift die Selbſtregierung und die Selbſtbeherrſchung 
einſichtsvoller feſter Männer. 

Allerdings werden die Lords ſich immer noch im Kleinen 
geltend und ſchädlich machen. So iſt es wohl gewiß, daß ſie die 
Abſchaffung des Vorrechts der Erſtgeburt, wo kein Teſtament vor⸗ 
handen iſt, nicht genehmigen werden. Dieſe grauſame und 
ungerechte Bevorzugung der älteſten Söhne, die außer Kent 
in allen Grafſchaften als Common law gilt, hat die Ge⸗ 
müther fo verderbt, daß faft jeder Trödler, wenn er was 
hinterläßt, eine Art Maforat aus feiner Bude macht und die 
andern Kindern zurückſetzt. Die Bewegung gegen die Primo⸗ 
genitur iſt daher ein gutes Zeichen und das Geſetz würde 
ſehr günſtig wirken, ⸗wenn es durch die Lords zu bringen 
wäre. Die Lords wiſſen aber, daß dies kein Gegenſtand 


über eine große Volksbewegung entſtehen ſollte. Sie 
dürfen es alſo wagen, ſich hierin zu widerſetzen. 
Aber nach dem, was einmal jetzt allen Leuten klar gewor⸗ 
den iſt, nämlich, daß die Lords ſich nur zu Advocaten aller 
möglichen Mißbräuche machen, wird ihnen jede neue Wider⸗ 
/ TEE RETENTEAS ARE TREUEN ZLETETDIRSTETEEEEET EHER 
Weiſe in den volkswirthſchaftlichen Jahrbüchern von Faucher 
dargeſtellt hat, giebt er auch in dieſer Schrift eine ſehr gute 
Ueberſicht des Weinbaues und des Werthes der verſchiedenen 
Rheinweinarten. . 

Mit dem Namen Rheingau bezeichnet man die Strecke 
am rechten Ufer des obecen Mittelrheins, dom Ausfluſſe der 
Wald⸗Affa, eines Baches oberhalb Eltville an bis zur Mün⸗ 
dung des Wisperbaches bei dem Städtchen Lorch. Während 
nach zwei Seiten, nach Süden und Weſten, der Rheinſtrom 
die Grenze des heutigen Rheingaues, und zwar am Nieder⸗ 
wald, weſtlich von Rüdesheim, mit einem ſtumpfen Winkel, 
bildet, wird dieſes Dreieck geſchloſſen durch einen großen ber⸗ 
gigen Wald, welcher die ganze Fläche zwiſchen Lorch und den 
Bergen oberhalb Walluf bedeckt und für den Weinbau eine 
natürliche Schutzwehr gegen die Nord» und Oſtwinde bildet. 
Im Mittelalter bildete das Gebiet des jetzigen Rheingaues, 
welches nie Leibeigenſchaft oder Hörigkeit gekannt hat und in 
welchem der Rechtsſatz galt, daß „im Rheingau die Luft frei 
mache“, gleichſam ein verſchanztes Lager. An dem Strome 
ſelbſt befanden ſich kleine Befeſtigungen und Schanzen, von 
welchen die oberſte bei Walluf lag und den Namen der Back⸗ 
ofen“ führte; landeinwärts aber war in dem Markwald ein 
aus gefällten Bäumen und deren Aeſten gebildeter Verhau 
hergerichtet; welcher „das Gebücke“ hieß und hin und wie⸗ 
der durch Wartthürme geſchützt war. So wuchs hier der 
Wein zwiſchen Waſſer und Wald, indem das erſtere ihm 
die von ſeinem Spiegel zurückprallenden Sonnenſtrahlen 
zuwarf und der letztere die Weinberge vor den kalten Winden 
beſchützte. 2 

Beginnen wir mit dem obern Ende, ſo finden wir in 
großer Entfernung landeinwärts zuerſt Rauenthal, wel⸗ 
ches auf der Pariſer Ausſtellung von 1867 für feinen Zwei⸗ 
undſechziger den glänzendſten Sieg erfocht. Der Rauen⸗ 
thaler rangirt gleich nach dem Johannisberger und Stein⸗ 


ert, H. Engl 
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hat!“ Formulirt iſt die Sache noch nicht fie wird aber durch 
Wiederholung zur Sitte, und auf dieſe Weiſe iſt Sitte und 
Unſitte immer zur Verfaſſung geworden — nicht blos in 
England. 

An die Freiheit hat der Menſch ſich eben fo zu ge⸗ 
wöhnen, wie er ſich der Knechtſchaff, ja der Sklaverei zu 
entwöhnen hat. „Ich bleibe auf meiner Galere, was ſollte 
ich mit der Freiheit anfangen!“ habe ich Einen fagen hören, 
der in der Juniſchlacht mitgefochten; und als Ferdinand VII. 
von Trocadero wiederkam, rief das Volk: „Wir wollen ge⸗ 
feſſelt ſein! Tod der Nation!“ 

Wäre es nur möglich geweſen, Ferdinand VII. hätte 
ihnen den Willen gethan. A. Ruge. 


* Berlin, 2. Auguſt. Ueber die Abreiſe des Königs 
nach Wiesbaden ſoll in den nächſten Tagen entſchieden wer⸗ 
den. Geſtern ſah man den König auf der Promenade in Un⸗ 
terhaltung mit dem Profeſſor v. Sybel in Bonn, mit dem 
Geſandten in Karlsruhe, Grafen Flemming, und dem Gene⸗ 
ral Haußmann aus Mainz. Sie wurden auch mit Einladun⸗ 
gen zur Tafel beehrt. Heute ſetzte der König die Unterredung 
mit dem Grafen Flemiaing fort und ſprach darauf den Re⸗ 
gierungspräſidenten Grafen Eulenburg. Mittags um 12 Uhr 
wurde der König vom Männergeſangverein „Concordia“ zu 


Aachen durch den Vortrag mehrerer Lieder im Kurbauſe be⸗ 


grüßt. — Die Königin traf am 2. Auguſt um 12 Uhr 
Mittags von Coblenz und Eins hier ein und wurde auf dem 
Bahnhofe vom Könige empfangen. Nachdem die hohe Frau 
im Kurhauſe der Fürſtin Bariatinsky und dem Herzog von 
Richelieu Audienz ertheilt, begab ſich dieſelbe gegen 2 Uhr zu 
Wagen wieder nach Coblenz zurück. — Hier in Berlin er⸗ 
wartet man den Geſandten in Florenz, Grafen Braſſier de 
St. Simon. — Große Theilnahme erregt zur Zeit der am 
1. Auguſt erfolgte Tod des Profeſſors Böhm, in F 
einer Blutvergiftung, welche er ſich bei einer Leichenſection 
zugezogen. Die Verletzung der Hand war fo unbedeutend, 
daß Böhm ihrer nicht achtete; am nächſten Tage ſchwoll der 
Arm aber ſo raſch auf, daß Böhm ſich die Gefahr ſeines 
Zuſtandes nicht verhehlte, als eine Operation fruchtlos blieb. 
Profeſſor Böhm machte ſein Teſtament und ſah dem Tode 
mit männlicher Faſſung entgegen. Er gehörte zu unſeren aus⸗ 


gezeichnetſten Aerzten und Univerſitätsprofeſſoren. Eine Schrift 


über die Augenheilkunde hatte ihm europäiſchen Ruf ver⸗ 
ſchafft. Er war ein Stiefſohn von Johannes v. Schulze, der 
ihn aufs zärtlichſte geliebt und ſeine Entwicklung mit väter⸗ 
licher Sorgfalt geleitet hatte. Daß ihm Böhm ſobald im 


olge 


Tode aus ſolcher Urſache nachfolgen mußte, macht einen über⸗ 


aus ſchmerzlichen Eindruck. 8 

T. Rad den Aeußerungen der „Nordd. Allg. Zig“ iſt 
die Regierung gegen die Noth⸗ und obligate riſche, aber für 
fakultative Civilehe geftimmt. Im beſten Falle wäre 
alſo nicht mehr als eine halbe Maßregel zu erwarten. 

— Nach officiöfen Mittheilungen hat ſich die Einnahme 
aus den Stempelgebühren in den erſten ſechs Monaten 
des laufenden Jahres um 475,000 3% gegen das Vorjahr 
gefteigert. Das iſt ein guter Beitrag zur Beſeitigung des 
Deficits, aber daß man feiner durch dieſe und andere Ver⸗ 
mehrungen der Einnahmen Herr werden könne, darf man 
nicht hoffen, verſichern wiederholt die Officiöſen. 

— Die von dem Verein der Kaufleute berufene Volks⸗ 
verſammlung für die Schließung der Läden am Sonn⸗ 
tag hat beſchloſſen, daß die Kolonial-, Material-, Butter⸗, 
Mehl⸗ und Vorkoſthandlungen an Sonntagen und Feſttag en 
von 2 Uhr Nachmittags ab geſchloſſen werden ſollen. Ver⸗ 
ſtehen ſich die Inhaber ſolcher Geſchäfte nicht dazu, ſo ſoll an 
Wochentagen nichts bei ihnen gekauft werden. Die Anordnung 
einer ſolchen Zwangsmaßregel wäre ſehr verfehlt Das Pu⸗ 


berger. Zu dieſer Ehre iſt er aber erſt neuerdings durch 
geſteigerte Cultur und gerechtere Würtigung gelangt: früher 
rangirte er nur in der dritten Klaſſe der Rheingauer Weine. 
Im Auguſt 1863 bewirthete die gute Stadt Frankfurt ihre 
Gäſte, die Mitglieder des deutſchen Fürſtencongreſſes, mit 
einem Rauenthaler, von dem die Flaſche neun Thaler 
koſtete. Er heißt ſeitdem der „Fürſtenwein“. Rauenthal 
liegt nicht im Thale, ſondern auf dem Berge, in einem 
Sattel, und nicht rauh, ſondern ſehr geſchützt und mild. Von 
Rauenthal wenden wir uns nach Gräfenberg neben der 


Ruine Scharfenſtein (der Wein wächſt auf dem verwitterten 


Thonſchiefer eines ſattelförmigen Vorhügels und kommt dem 
Johannis berger ſehr nahe), und von da nach dem von den 
Mönchen der Abtei Eberbach angerodeten Steinberg. Der 
Steinberger übertrifft den Johannisberger in guten Jahr⸗ 
gängen an Feuer, wenn er ihm auch an Bonquet nachſteht. 
Er ift einer der feinſten, bouquetreichſten und ſtärkſten Weine, 
die Deutſchland beſizt. Der Steinberg, gleich Gräfenberg, 
eine köuigl. preußiſche Domaine von 80 Morgen Flächenraum, 
liegt eine Stunde vom Rhein entfernt zwiſchen Hattenheim 
und Hallgarten und beſteht aus verwittertem Schiefer. Die 
drei beſten Lagen des Berges heißen: der goldene Becher, 
der Roſengarten und der Plänzer. 

Unmittelbar am Rhein liegen die berühmten Weinberg⸗ 
diſtriete von Markobrunn und Rüdesheim. Der Marko⸗ 
brunner wächſt zwiſchen Erbach und Hattenheim. Er iſt 
duftig und kräftig, letzteres namentlich im Alter. Die beſten 
Lagen gehören dem Grafen von Schönborn. 
hat feinen Namen von einem Brunnen, der an der Grenze 
der Feldmarken Hattenheim und Erbach ſteht und der letzteren 


Gemarkung angehört. Der Gemeinderath von Erbach ließ 


1863 den Brunnen erneuern und verlieh ihm die Inſchrift: 
„Markobrunn. Gemeinde Erbach.“ Die Hattenheimer fan⸗ 
den ſich dadurch verletzt; denn der größere Theil des be⸗ 


Der Diftriet: 
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blikum läßt ſich für feine Einkäufe keine Vorſchriften machen, 
und es muß auch den Kaufleuten überlaſſen werden, ſich frei⸗ 
willig der Sitte anzuſchließen, die man in Bezug auf die 
Schließung der Geſchäfte einführen will. 

— [Der Entwurf einer Civilprozeßordnung für 
den Nordd. Bund! iſt fo eben in der Oberhofbuchdruckerei er⸗ 
ſchienen. Der „Staatsanzeiger“ giebt, wie bereits der Telegraph 
evifirt hat, den weſentlichen Inhalt deſſelben, wie folgt, an: Die 
Privatgerichtsbarkeit und der bevorzugte Gerichtsſtand ſind auf⸗ 
gehoben. Die Gerichtsbarkeit wird in erſter Inſtanz von Amts⸗ 
gerichten, Handelsgerichten und Landgerichten, in zweiter —— 
von Landgerichten und Ober⸗Landesgerichten, in letzter Inſtanz 
vom oberſten Gerichtshofe ausgeübt. Die 
Einzelnrichtern beſetzt, die Verfaſſung aller andern Gerichte iſt eine 
tolle na. Die Handelsgerichte beſtehen aus einem rechts⸗ 
gelehrten ichter, welcher den Vorſitz führt, und aus zwei kauf⸗ 
männiſchen Richtern. Die Landgerichte erkennen als Gerichte 
erſter Inſtanz mit drei Richtern, alle höheren Gerichte mit mehr 
als drei Richtern. Zur Zuſtändigkeit der Amtsgerichte gehören 
alle Sachen bis 100% Werth, ferner alle Klagen aus dem Mieth⸗ 
verhältniſſe, aus Viehhändeln und Alimentenklagen. Vor die 
Handelsgerichte gehören die handelsrechtlichen Streitigkeiten, alle 
Streitigkeiten aus echſeln und aus dem Seerechte. Für alle übrigen 
Sachen ſind in erſter be die Landgerichte zuſtändig. Als Ge⸗ 
richte zweiter Inſtanz ſtehen über den Amtsgerichten die Landgerichte, 
über den Ang ei und Handelsgerichten die Ober⸗Landes⸗ 
ele — Die? e (Advokatur und Anwallſchaft) ift 
rei; ſie iſt nur von dem Nachweiſe des juriſtiſchen Studiums 
und Ablegung der juriſtiſchen Prüfung abhängig, 8 
jedoch der Frage, ob in — (d. h. in Prozeſſen vor 
den Landgerichten und den höheren Gerichten mit Anwaltszwang) 
nur ſolche Rechtsanwälte als Vertreter der Parteien zuzulaſſen 
find, welche bei dem Proceßgerichte immatriculirt find und an 
deſſen Sitze oder in deſſen Bezirke wohnen. Das Verfahren vor 
den erkennenden Gerichten iſt öffentlich und mündlich. Das münd⸗ 
lich Vorgetragene bildet die Grundlage der ri nr Entſchei⸗ 
dung; in Anmaltsprosefien wird die mündliche Verhandlung 
durch Schriftsätze vorbereitet. Ueber Beweisfragen urtheilt der 
Richter nach freier Ueberzeugung; die geſetzlichen Beweisregeln 
ſind abgeſchafft; die Eideszuſchiebung iſt nur in beſchränktem Um⸗ 
fange Parte Der Prozeßbetrieb ruht weſentlich in den Hän⸗ 
den der Parteien. Die Prorogation iſt ohne Beſchränkungen zu⸗ 
läſſig. Zuſtellungen erfolgen unter Mitwirkung des Gerichts⸗ 
ſchreibers durch Gerichtsboten oder Poſtboten; den Landesgeſetzen 
iſt jedoch die Zulaſſung von ſelbſtſtändigen Gerichtsvollziehern 
vorbebelien. — Unter Inland im Sinne der Prozeßordnung wird 
8 unter Inländer jeder Bundesangehörige ver⸗ 
anden. 

Oeſterreich. Wien, 1. Aug. [Zur Krakauer 
Kloſtergeſch ichte] erhält die „N. fr. Pr.“ die Zuſchrift 
eines Krakauers, in welcher dieſer erzählt, daß im Jahre 
1860 in Krakau allgemein das Gerücht verbreitet geweſen 
ſei, daß in der Nähe des Carmeliterinnen⸗Kloſters böſe 
Geiſter in der Nacht ihr Weſen trieben und durch Wimmern 
und Stöhnen der zufällig Nahenden Furcht und Ent ſetzen 
einſagten. Einſender, damals noch ein Knabe, habe ſich von 
Neugier getrieben in einer mondhellen Nacht an das Kloſter 
herangeſchlichen und zu ſeinem großen Schrecken in der That 
die Klagelaute deutlich vernommen. Im Aberglauben befan⸗ 
gen, habe er damals leider die Anzeige unterlaſſen. Er nimmt 
an, daß die Spukgeſchichte vom Kloſter ſelbſt ausgeſtreut ge⸗ 
weſen ſei. — Die inhaftirte Oberin hat ſich zu ihrer Recht⸗ 


Amtsgerichte ſind mit 


fertigung auf eine Weiſung des Ordensgenerals 
in Rom berufen, der die Unterbringung der 
Ubryk in einem Irrenhauſe unterſagt habe. Eine 


gleiche Ausſage machte die gleichfalls in Haft befindliche 

ühere Oberin Thereſia Kozierziewiez. — Auch in Trieſt 

at eine Demonſtration gegen die Klöſter ſtattgefunden. Am 
29. Juli Abends verſammelten ſich in der Nähe der ſoge⸗ 
nannten Scala dei Giganti in Trieſt, die zum Capuziner⸗ 
kloſter führt, gegen hundert Perſonen, aus deren Mitte ein⸗ 
zelne Rufe, wie „Nieder mit den Mönchen!“ u. dgl. ertönten. 
Zu weiteren Demonſtrationen kam es jedoch nicht. In der 
Nähe des Kloſters waren einige Soldaten der Militär⸗Polizei⸗ 
wache aufgeſtellt. 

— [Rudigier wird Kardinal.] Das „Linzer Volks. 
blatt“ kann verſichern, daß dem Biſchof Rudigier bereits die 
ſichere Kunde zugekommen: daß ihm die Cardinalswürde zu⸗ 

edacht ſei, und daß er dieſelbe mit Beginn des allgemeinen 
Eoneile erhalten werde. In der Zuſchrift des päpſtlichen 
Seeretariats heiße es unter anderm wörtlich: „Für all die 
Leiden und Bitterkeiten, die dir der verkehrte glaubensfeind⸗ 
liche Geift der Zeit bereitet. haben wir dich würdig befunden 
deiner auf beſondere Weiſe zu gedenken, und dir im Laufe 
des Concils jene Auszeichnung zu ertheilen, die wir den ge⸗ 
treueſten Anhängern und Förderern des heiligen Glaubens 
zu ertheilen pflegen“ u. ſ. w. 

England. * London, 31. Juli. [Eine miniſterielle 
Ausrede. Auswanderung. Zum Budget. 1 Das 
Fiſcheſſen.] Der Unterſtaatsſecretair des Auswärtigen, 
Otw ay, hatte in der letzten Parlamentsſitzung das Unglück 
zu behaupten, Sachſen gehöre nicht zum Nordd. Bunde (die 
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Verhandlung drehte ſich um die engliſchen Geſandſchafts⸗ 
e uud als Sir Henry Bulwer verwundert ſagte: „Sie 
agen, Sachſen gehöre nicht zum Nordd. Bunde?“ bekräftigte 
Hr. Otway noch einmal ſeine Behauptung mit dem Zuſatze, 
er müſſe das doch ganz genau wiſſen. Inzwiſchen muß er 
ſich doch näher erkundigt haben, denn heute ſchreibt er an die 
„Times“, er ſei mißverſtanden worden, er habe nur ſagen 
wollen, Sachſen unterhalte noch eigene Geſandte neben denen 
des Nordd. Bundes. Für einen Miniſter des Auswärtigen 
iſt eine ſo naive Unwiſſenheit ziemlich merkwürdig. — Unter⸗ 
ſtützt von dem Vereine, der die Linderung der Armuth im 
Oſtende Londons durch Förderung der Auswanderung an⸗ 
ſtrebt, verließ abermals eine Anzahl Arbeiter Deptford, um 
ſich auf dem Dampfer „Medway“ nach Quebeck einzuſchiffen. 
Die Arbeiter waren mit Kleidungsſtücken und Lebensmitteln 
ausgerüſtet und wurden bei ihrer Abreiſe von herzlichen Zu⸗ 
rufen ihrer zahlreich verſammelten Freunde begleitet, deren 
viele binnen kurzer Zeit nach der neuen Heimath zu folgen 
gedenken. — Zwei zuſätzliche Voranſchläge für den Clvildienſt 
ſind veröffentlicht worden, deren einer 191,700 L. für Ge⸗ 
richtshöfe und Militairgefängniſſe, für Wiſſenſchaft und Kunſt 
und für Schulen umfaßt. Der zweite Voranſchlag ſetzt die 
Ausgaben für den Telegraphendienſt vom 1. Januar bis 31. 
März 1870 auf 90,000 L. (ausſchließlich der Zinſen für die 
Kaufſumme) an, während die Einnahmen für den nämlichen 
Zeitraum auf 168,000 L. veranſchlagt find. — Glad ſtone 
erholt ſich langſam. Auch Bright iſt unwohl. Das „Fiſch⸗ 
eſſen zu Greenwich“ wird mit Rückſicht darauf wahrſcheinlich 
ganz ausfallen. 

* Frankreich. Paris, 31. Juli. [Tagesbericht.] 
Heute fand in St. Cloud unter dem Vorſitze des Kaiſers der 
große Rath Statt, in welchem wieder über die definitive 
Abfaſſung des Senatsbeſchluſſes berathen wurde. Die 
Kaiſerin, die Mitglieder des geheimen Rathes, der unver⸗ 
meidliche Rouher und der Präſident des geſetzgebenden Kör- 
pers, Schneider, wohnten demſelben bei. Wie es ſcheint, iſt 
die Creirung eines Unter⸗Staatsſecretärs für ein jedes Mi⸗ 
niſterium eine feſt beſchloſſene Sache. — Wiederum haben 
mehrere Majoritäts⸗Mitglieder, welche das Interpellations⸗ 
geſuch der 116 unterſchrieben, gegen den bekannten Artikel 
des „Pays“ proteſtirt. — Schneider hat eine Zuſam⸗ 
menkunft mit Mitgliedern des linken Centrums gehabt. 
Seine Mittheilungen haben die Deputirten nicht ſehr befrie⸗ 
digt. Er hat ihnen jedoch in Ausſicht geſtellt, daß die Kammer 
etwa zum 15. September wieder zuſammentreten würde. — 
Der Kriegsminiſter Niel iſt ernſtlicher krank, als es die 
officlellen Mittheilungen zugeben wollen. — Am 15. wird 
dieſes Mal in Paris keine große Revue ſtattfinden. — 
Zum Beweiſe, wie wenig ernſt es die Regierung mit libe⸗ 
ralen Reformen meint, dienen folgende Nachrichten: Die 
Verfolgungen gegen die Preſſe mehren ſich wieder. 
Neue Proceſſe werden eingeleitet gegen den Pariſer „Univerſel“ 
wegen Beleidigung des Kaiſers und wegen Aufreizung zum Haß 
und zur Verachtung der Regierung, gegen den „Progres“ 
von Toulouſe wegen Beſchimpfung des General⸗Procurators, 
und gegen das „Avenir“ von Auch wegen Veröffentlichung 
der Rede von Bancel im geſetzgebenden Körper, ohne daß das 
Blatt zugleich die übrigen Reden mitgetheilt hatte. Der 
„Rappel“, der in einem Prozeſſe vom Zuchtpolizeigericht frei⸗ 
geſprochen worden war, iſt jetzt von der Appellationskammer 
der Zuchtpolizeigerichte, an welche die Staatsbehörde appel⸗ 
lirt hatte, zu 2 Monaten Gefängniß und 1200 Franken Geld⸗ 
ok im Ganzen verurtheilt worden. Su allein gegen bie 

reſſe, ſondern auch gegen die öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen zeigt ſich die Regierung nach wie vor äußerſt fireng. 
Seit ſechs Vochen fand geſtern die zweite öffentliche Ver⸗ 
ſammlung ſtatt; dieſelbe hatte aber das Schickſal der erſten 
— fie wurde vom Polizei⸗Commiſſar aufgelöſt, und Anlaß 
gab wieder eine Rede Methorels, der vom Bas Empire 
ſprach, was der Polizei⸗Commiſſar für eine Anſpielung hielt. 


Es ſcheint jedoch, daß die Polizei im Voraus entſchloſſen war, 


dieſe Verſammlung aufzulöſen, denn ſie hatte eine Unmaſſe 
von Polizeidlenern vor das Local geſandt. Ihre Anwefenheit 
War aber unnütz, da fi die Verſammlung nach der Auf- 
löſung ſofort trennte. — „Public“ meldet, daß der rumä⸗ 
niſche Miniſter des Innern, Cogalniceanu, nach Paris kom⸗ 
men wird, um einen Beſuch des Prinzen Karl beim Kaiſer 
vorzubereiten. 

Italien. Der Berichterſtatter der „Pall Mall Gazette“ 
in Rom verſichert, einer Depeſche des Mirg. Chigi an An⸗ 
tonelli zufolge habe der Kaiſer Napoleon den erſteren zu der 
Mittheilung ermächtigt, daß er bisher an eine Abberufung 
des Occupations corps nicht im entfernteſten ge⸗ 
dacht habe. 

Spanien. [Die carliſtiſchen Wühlereien.] Nach 
ziemlich übereinſtimmenden Mittheilungen von der ſpaniſchen 
Grenze befand ſich Don Carlos am 23. Juli in St. Jean 
de Luz, wo er in der Morgenfrühe mit einem Wäglein, er 
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rühmten Weinbezirks Markobrunn liegt in ihrer Gemarkung. 
Sie rächten ſich daher Be Bien Inſchrift: 
iſt es recht, und ſo ſoll es ſein, 

Hur Gba 31 Waste, für Hattenheim den Wein.“ 

Rüdesheim, von Alters her ſeines kräftigen, blumen⸗ 
reichen Weines halber berühmt, erzeugt in ae Gemarkung 
Weine erſten Ranges in den Lagen Berg, Hinterhaus, Rott⸗ 
land und Biſchofsberg. Der Boden iſt Thonſchiefer mit 


Quarz. 

Ju mittlerer Entfernung vom Rheinufer liegen die 
Weinbergsdiſtricte Johannisberg und Schloß Vollraths. Der 
Schloß⸗Johannisberger ift der König der Weine. Er 
wächſt eine Viertelſtunde vom Rhein entfernt auf dem Schloß⸗ 
berg, einer flach kegelförmigen, etwa 150 Fuß über dem Waſ⸗ 
ſerſpiegel ſich erhebenden Höhe. Die Beſitzung im Ganzen 
65 Morgen, iſt bekanntlich Eigenthum des Fürſten Metter⸗ 
nich. Der Johannisberg war früher eine Benedictinerabtei, 
1106 gegründet. Das fetzige Schloß baute Fürſt Adalbert 
von Walderndorf im Jahre 1817. Der Johannis berg kann 
als die hohe Schule des Weinbaues und der Weinbehand⸗ 
lung betrachtet werden. Die Cabinetsweine werden nur in 
Flaſchen verkauft. Das alleredelſte Gewächs reſervirt der 
Fürſt für ſich und zu Geſchenken an Höfe. Die ſich nicht zu 

Cabinetsweinen eignenden Jahrgänge werden in öffentlichen 
Auctionen verkauft. Die Schloß⸗Johannisberger Cabinets⸗ 
weine beſitzen die vorzüglichſten Eigenſchaften; neben größter 
Reinheit zeichnen fie ſich durch höchſt angenehmen, lieblichen 
Geruch und Geſchmack, ſowie durch gewürzhafte Süße, Con⸗ 
ſiſtenz und Stärke in unnachahmlichem Einklange derartig 
aus, daß ſie nur durch Prüfung mit der Zunge ſelbſt hin⸗ 
reichend gewürdigt werden können. Unter „Dorf Johannis⸗ 
berger“ verſteht man die Weine im ganzen weiten Umkreiſe 
des Schloßberges. Es ſinden ſich unter ihnen gleichfalls ſehr 
edle Sorten. Auch der Wein, welcher auf dem Bergvor⸗ 


ſprunge „Die kleine Klauſe“, zwiſchen dem Schloßverg und 
eiſenheim, gebaut wird, heißt „Johannisberger“, von wel⸗ 
chem man demnach unterſcheidet: Cabinet, Schloß, Klaus 
und Dorf. - g 
Von dem Rheine nur durch die Stadt Geiſenheim 
getrennt, liegt der rothe Berg, welcher in ſeiner Formation 
eine in die Augen ſpringende Aehnlichkeit mit dem Johannis» 
berg zeigt. Dann folgt Bingen und der Niederwald, wo der 
bis dahin weſtwärts fließende Strom eine ſcharfe Wendung 
nach Norbweit macht, eine Stelle, die durch das Bingerloch, 
den Mäuſethurm und die Ruine Ehrenfeld markirt wird. 
Unmittelbar unterhalb derſelben wächſt der berühmte As⸗ 
manushäuſer Rothwein. Dieſe Rothweine zeichnen ſich 
durch ihren Mandelgeſchmack und geiſtigen Gehalt aus. Sie 
haben öfters eine überraſchende Aehnlichkeit mit dem Cham⸗ 
bertin⸗Burgunder, ohne dabei ihren Rheinwein Character 
einzubüßen. Sie find die beſten deutſchen Nothweine. Weir 
terhin folgen, auf dem jüngeren Schiefergebirge wachſend, 
die mehr lieblichen als ſtarken Weine, welche in dem bei Lorch 
wachſenden Bodenthaler ihre höchſte Blüthe treiben. Jeder 
dieſer Weine hat ſeinen beſonderen Character. Ihnen ge⸗ 
meinſam iſt das eigenthümliche, zugleich kräftige und liebliche 
Bouquet, das man vorzugsweiſe an dem aus Niesling⸗Reben 
gekelterten Weine bemerkt. Wir haben von Jules Janin eine 
ſehr gelungene Beſchreibung der franzöſiſchen Weine. Er 
vergleicht z. B. den Burgunder mit einem mißvergnügten 
unruhigen Frondeur, den Bordeaux mit einem kalten, glatten, 
indifferenten Weltmann, den Champagner mit dem brauſenden, 
leichtfertigen Pariſer. Dabei erwähnt er auch den Rhein⸗ 
gauer Wein und ſchildert ihn als einen muskelkräftigen tap⸗ 
fern Soldaten mit großem Schnurrbart und klingenden 
Sporen, der jederzeit bereit iſt, vom Leder zu ziehen und 
dreinzuſchlagen. So gefährlich iſt nun gerade der Rheingauer 
doch nicht; aber es läßt ſich demſelben nicht abſprechen, daß 
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ſelber als Roſſelenker, eintraf. In dieſem Städtchen hält ſich 
der General Elio auf, um carliſtiſche Söldlinge zu ſammeln, 
während ein Gehöfte der nächſten Umgegend einer Schaar 
navarreſiſcher Geiſtlicher, welche die Verſchwörung in Nas 
varra leiten, als Berathungsort dient. Don Carlos beſprach 
ſich dort mit feinen Anhängern, und hatte das Vergnügen, 
von ſieben Officieren des ſpaniſchen Generalſtabes (deren 
drei kurz vorher vom Kriegs⸗Miniſter ihren Abſchied erhalten 
hatten) begrüßt zu werden, die dem ehrgeizigen Knaben ſich 
ſelbſt und ihre Degen zur Verfügung ſtellten. Von St. Jean 
begab er ſich nach Hendaye, wo er die Nacht vom 25. auf 
den 26. zubrechte, nur durch die Bidaſſoa von der erſten 
ſpaniſchen Station Irun getrennt. Weiter gehen die zuver⸗ 
läſſigen Nack richten nicht, doch will man ihn am 29. wieder 
in Bordeaux geſehen haben. — In den politiſchen Kreiſen 
Madrids herrſcht großer Unwille über die franzöſiſchen Be⸗ 
hörden, unter deren Augen die Verſchwörer ungeſtraft und 
ungehindert ihre Anſchläge gegen Spanien entwickeln können. 
Die carliſtiſchen und iſabelliniſchen Ränkeſchmiede, ſagt man, 
dürfen nach Belieben von vr zur Grenze und von ber 
Grenze nach Paris reiſen, Anleihen aufnehmen, Waffen an⸗ 
kaufen, Söldner anwerben. Da aber die franzöſiſche Regie⸗ 
rung und die franzöſiſche Polizei der Kaiſer Napoleon felber 
iſt, jo iſt bei dem Kaiſer und feiner Umgebung die Schuld 
zu ſuchen, datz die auf diplomatiſchem Wege ausgetauſchten 
Freundſchafts verſicherungen zwiſchen Frankreich und Spanien 
als leere Worte anzuſehen find. Es waltet alſo eine ähnliche 
Stimmung gegen den Kaiſer ob, wie ſeiner Zeit in Deutſch⸗ 
land wegen des zu Anfang ſehr zweideutigen Verhaltens, 
welches die f anzöſiſchen Behörden in Bezug auf die Welfen⸗ 
legion befolgten. — Eine in Bayonne erſcheinende Zeitung, 
der „Liberal Bayonnais“, meldet über den fehlgeſchlagenen 
Handſtreich gegen die Citadelle von Pamplona, deren 
Ueberrumpelnng das Zeichen für die allgemeine carliſtiſche 
Schilderhebunz fein ſollte, daß der General Elio ſich mit 
einigen Offic eren der Befagung in Einvernehmen geſetzt hatte, 
um mit deren Hilfe ſich der Feſte zu bemächtigen. Die Ein⸗ 
wohuer der Stadt aber hätten eine ſolche Entſchloſſenheit an 
den Tag gelegt, daß die beſtochenen Officiere ſich nicht ge⸗ 
trauten, den verrätheriſchen Plan auszuführen. Elio ſelbſt 
ſei mit einer Carliſtenſchaar gegen Pamplona vorgerückt, doch 
habe er vor den gegen ihn ausgeſandten Truppen bald die 
Flucht ergreifen müſſen. — In San Sebaſtian ſoll eine 
Verſchwörung entdeckt worden ſein; Aehnliches wird aus 
Murcia gemeldet, wo u. a. ein Domherr aus der benach⸗ 
barten Univerſitätsſtadt Orihuela verhaftet worden iſt. In 
der Mancha ſtehen ab und zu kleinere Carliſtenbanden auf, 
welche ſich ins Gebirge flüchten, entweder nach Norden in die 
Berge von Toledo oder nach Süden in die Einöden der 
Sierra Morena. 

Madrid, 1. Aug. Die Carliſtenbande in der Pro⸗ 
vinz Leon iſt auf 400 Mann angewachſen, welche ſämmtlich 
bewaffnet ſind. — Der Generalcapitän von Madrid hat an 
den Regenten Serrano und den Kriegsminiſter Prim ein 
Schreiben gerichtet, in welchem er es ausſpricht, daß gegen⸗ 
wärtig ſich vielfach eine weit größere Unſittlichkeit und 
Mißachtung der Geſetze gezeigt hat als vor der Revolu⸗ 
tion, und daher eine ſofortige Regelung der Frage, wer König 
von Spanien ſein ſolle, nothwendig ſei. (N. T.) 


[Hand ve | m der gigen Berfammlı 
andwerkerverein. er geſtrigen ammlung 
ga der Vorfigende der Verdienſte, dle der verſtorbene Me⸗ 
anikus, Hr. Jacobſen, ſich auch um dieſen Verein erworben; 
die Verſammlun e deſſen enken durch Erheben von den 
Sitzen. — Der de vereins für das 
arbeitenden Klaſſen, Profeſſor Oneiſt in Berlin, replicirt auf das 
vom Handwerkerverein erſtattete Gutachten in Betreff der Mittel 
ur Hebung von Kunſt und Gewerbe. Die Verſammlung erklärt 
1 mit dem Vorſchlage des Hrn. Dr. Gneiſt einverſtanden, daß 
ie ausführliche Erörterung, welche dieſe N 
erjanmilangen und in dem vom Vorſitzenden abgefaßten Schrift⸗ 
ſtücke gefunden, nicht in beſonderer Brochüre, ſondern durch den 
„Ar eund“ veröffentlicht werde. — Eine von Hrn. Hein an⸗ 
eregte Petition an den 5 um vorläufigen Anſchluß der 
isberigen Waſſerleitung an das bei der ſog. Waſſerkunſt vorbei: 
führende Hauptleitungsrohr in dem Sinne, wie Hr. J. Krause es 
Öffentlich angeregt, wurde abgelehnt, da nach Angabe des Hrn. 
Vorſitzenden der Magiſtrat ng mit dieſer Frage 5 75 vor ihrem 
Eintritt in die Oeffentlichkeit beſchäftigt habe, und die Berathun⸗ 
en zu dem Reſultat gelangt ſeien, daß das für die Außenwerle 
eſtimmte Hauptrohr nicht im Entfernteſten ſoviel Waſſer faſſe, 
um auch die laufenden Brunnen in der Stadt zu ſpeiſen, daß 
man vielmehr zur Ausführung dieſes Projects noch ein beſonde⸗ 
res Rohr vom Petershager Thore 10 Waſſerkunſt führen müßte; 
daß aber die Koſten für dieſe ein elle Peach die einzelnen 
Bewohnern zu gewährenden Vortheile beträchtlich überbieten 
würden. — Eine Frage lenkt die Aufmerkſamkeit der Verſamm⸗ 
lung wiederholt auf die den l im Mittelpunkte der 
Stadt hemmende Abſperrung des Pfarrhofes. Wenn man auch 
den vom Kirchencollegium angeführten Grund der Unſicherheit 
des Kircheneigenthums bei freier Paſſage zur Nachtzeit nicht ſtich⸗ 
Ener 


er im Vergleich zu den franzöſiſchen Weinen einen ernſteren 
und kräftigeren Character hat. (Schluß folgt.) 


Concert. : 

„“ Sonnabend Abend gab Hr. Haupt ein zweites 
Concert im Kurſaale zu Zoppot unter Mitwirkung des Fil. 
Marie Haupt und geſchätzten Dilettanten. Daſſelbe war, 
trotz des ungünftigen Einfluſſes, den prachtoolles Wetter und 
landſchaftliche Schönheit auf den Beſuch eines Sommer⸗Con⸗ 
certes ausüben, recht gut beſucht. Das reiche Programm 
war in allen Nummern vorzüglich gewählt. Hr. u bee 
währte feine Meiſterſchaft auf dem Klavier in den Enſemble⸗ 
wie in den Solo⸗Piecen und wurde in den erſteren von Mit⸗ 
wirkenden auf der Violine und Violoncell unterſtützt, deren 


Leiſtungen in erfreulicher un. ungewöhnlicher Weiſe den 


üblichen Dilettantismus weit überragten. Von den Klavier⸗ 
Solo's feſſelte beſonders das Andantino aus R. Schumann's 
Sonate opus 14 und wurde von Hrn. Haupt mit entſprechen⸗ 
der Feinheit und Zartheit geſpielt; das tiefinnige ſchwer⸗ 
müthige Thema ift von Clara Schumann und von R. Schu⸗ 
mann geiſtvoll und fein variürt. Hoffentlich werden R. Schu⸗ 
mann's Werle nicht nur bei Muſikern und Kennern, ſondern 
auch bei dem muſikliebenden Publikum immer mehr Verbrei« 
tung und Theilnahme finden. Fräulein H. begann ihren 
Liedervortrag wieder mit Rubinſtein'ſchen Liedern und brachte 
auch dieſes Mal mit ihrer ſympathiſchen Stimme das dülſter 
Klagende, ungeſtüm Sehuſüchtige der Melodie zu ergreifen. 
der Wirkung. Die Roſine aus Roſſini's „Barbier von Se⸗ 
villa“, die wir ſodann hörten, zeigte uns Frl. H. als künſt⸗ 
leriſch ſelbſtſtändige, genial auffaſſende Sängerin. 15 9.3 
Stimme gebietet ohne Schwierigkeit über den Um ir Cor 
zwei vollen Octaven in gleichmäßiger Ausbildung. Durch 
die Wiederholung der reizenden Serenade von Gonnod hatte 
die Sängerin den Zuhörern eine beſondere Freude bereitet. 


rage in den Vereins⸗ 


ne ch mu 


ch N 


und ſeinen 1 auf das Aeneon dahin gel |: 
1 


möge 
95 Ba befeitigt — auch möchte die Mr 9 5 


N00 ergaſſe 19, = lang a 

a Schmid in Mo: 
EL 5 der Rothe . 2. Kl. m. Eichenlaub, dem 
Schullehrer und Organiſten Marſchalk in Güttland und dem 
Schullehrer Schulz zu Lubsdorf (Kr. Deutſch⸗Krone) das Allg. 
Chrenzeichen — —— worden. 

Graudenz, 2. Aug. Von den im Jahre 1862 wegen 
Gehorſamsverweigerung verurtheilten An 15 
der damaligen 12. Compagnie — es waren be kanntlich 5 
Unteroffiziere und 96 Gemeine — iſt dieſer Tage der Füſilier 
Kollendt der Haft entlaſſen worden, doch hat derſelbe noch den 
Reſt ſeiner Militärzeit abzudienen. Es ſitzen nun noch in 
Seftungsbaft bie Unteroftisiene Klatt und Kuhr, von 


benen der erftere if 9 Jahren 9 Monaten, der anf ) zu 
5 rurthe 
fm 1. Juli. [Begunbigung] Der vom Schwurge⸗ 


richt im Herbſte des vergangenen Jahres zum Tode verurtheilte 
ae des e e Sat 8 5 8 
ängl uchthausſtrafe vom König orden on 
Na gende wen hieraus ben e zu dürfen, daß in Preußen 
die 9 bed aufgehoben i 

ſfsrheder Baake in Memel ift das Crequatur 
als Cortal von len may ertheilt worden. 


Vermiſchtes. 

St. Gallen, 27. Juli. [Polniſches Muſe um] Die Stadt 
Rapperſchwyl hat den verbannten Polen unentgeltlich in dem 
alten und . Schloſſe ein — * 2 Gall Jg 
eines polniſchen 2 angewieſen. Die „ N. te, 
fchreikt darüber: Das Muſeum wird polniſches Rattan gen- 
yon werden und ein Aſyl fein auf freiem gaſtlichen Schweizer 

oden, wo die Freunde des Prinzips der alte olidarität ſich 
lernen den und die Werte S ien Karten, Pläne, Bri 8 

ücher, die auf die — — 100 Saar Polens Bezug hab en 
ſammeln können Schon haben Victor H 1 1 Jules Sin 
Laut George Sand, Bancel, Jules eben Carnot, J Simon, 
\ nirey, Martin, Laurent ihre Mithilfe an dem en aus 
lac, Als late und Correſpondent nennt man den bekann⸗ 

en Grafen 

50 Bi ie Obſervations-Jnſtrumente auf dem Veſuv 

ie en n wieder eine ſtarke Bewegung im Innern des Berges und 
wahrſcheinlich neue Ausbrüche erheblicher Art an. 


Bären en⸗Depeſchen der Danziger Beitung, 
Deritn, 3. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 22 M 
Angetommen in Dani g 31 Uhr Rahn. 


ter Ors. 
67 37 ⁰ andb. 725 7100 
Roggen feſter sr siehe — 2 „ do. 72 7 712/s 
53 — 42 2 do. 0% 809/8 
uguſt 532 Lombarden 
Sept.⸗October. 53 Lomb. Prior. Ob. 270% 249 
AprilMai . 49% ation.⸗Anl. Bo 820 
Räböl Auguſt .. 11/4 I [Od Banknoten 
Spiritus feſt Ruf. N. Bantuoten, 70 1 760% 
7 Aaguf 8 ni 16'/24 | Am 89/8 89 
Rente 5790 56 


. e 
Ir. Anleibe. N 
dene 81% 5 2 N "620620 


Frankfurt, 2. Aug. ve 2 Schluß der Börſe matt. 
Gredig ern 2985, Ene an 403, Lombarden 266, Galizier 250. 
Wien, 2. up. Bei der are 0 ber 1 


jan. en 8 wurden 9 


17,664 18,472 5002 18,171 3192 15,864 12 ‚356 5516 6549 1763 


London, 2 Aug. [Getreidemarkt.] (Schlubberiät.) 

Weizen ſtetig bei beſchränktem Had Preiſe gegen vergangenen 

Montag unverändert; engliſche Zufuhren gering. Gerſte ruhig. 

"lan Monat Heine e In Hafer beſchränktes Cesc 
eit 1 5 N s höher. Mehl feſt und unverändert. 

en eit letztem Montag: Weizen 53,812, Gerſte 2408 

a se rk 88 = eee Console 2 

ond ug. u ourſe onſo 

1 5 4 Spanier Fa . Salt 6% 5% 11 = 

5 gg 5 

Arie Anleibe de 1865 44. 


% Ruſſen 
18028 805. Siber 60 . 
rumäniſche Anleihe 91. 6% Verein. Staaten Yr 1883 8875 


— Unanimirt. ge ( Et 4 6) [® 
ug. gmann o. aum⸗ 
1 15,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 13, middling 
Amerikaniſche 12%, fair Obollerab 104, 3 Ye Phbollerah 
10, good middling Dhollerab 9%, fair Bengal 9, New fair 
Domra 108, Oomra Aprilverſ fang 103 gefordert, Dhollerah 
Fee 10 10. Guter 
et) Sa e 15,000 Ballen Umſatz, 
davon = en und Export 6000 Ballen. Lebhaftes 
Geſchäft zu vollen oe 
aris, 3% Rente 72,72%, Italieniſche Rente 
56, 30, Lonbarden 951, 25, Staatsbahn 802, 50, Türken 44, 85 


matt. — Sehr feſt. 
Paris, 2. Aug. Rüböl An 2 955 * N 
December 90, 25, Jr Januar April 1 Mehl der A 


guit 58, 50, Ser September⸗December 61, 4 1 November⸗ Febr. 
61,00. Spiritus Der Auguſt 63, 00. — Wetter unbeſtändig. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 3. Auguſt. 
Weizen er 5100% loco, matt, 


fein la und weiß . 550-575 Br. 
e wi n > ” — 
6 „ 51555 „ A 510-560 bez. 
ä „ 500 510 „ 

Se air „ 490-500 

Rongen Yr "410% unverändert, friſcher 122—124% 
e 430-435 r Au 1 elle %r September⸗Oct. 122% 

. 366 bez., der Frühjahr 122% 222 155 Br., 345 Geld. 


Säle Dor 3050 % loco, feinſter 7 252 

übſen Ze 43204 flau, loco, Winter: 5 630-660 bez. 

Ra ps de 4320% 2. 6524667 bez., für 170 B74 675 Geld. 
Die Aelteſten der Kat der Kaufmannſchaft. 


nzig, e 8 — uſt. [Bahnpreiſe.] 
Bein 10 1 1 ö 2 10 nach 0 55 
bunt und fein o. 
92934 Son He 


do. von 87 — 
135/6%# do. von 823.35 99 
11 friſcher en holl. 65 G2. 


r. er 
Erbſen, nach Qualität 67-685 Mr der 90. 
Gerſte nicht gehandelt. 
afer 40—41 r ur 504. 
Ar nicht 9 7 
Rüb ER Qualität von 105-110 9, Polniſcher 112 pr 


A. 

Getreide- Börse. Wetter: veränderlich. Wind: S. gu 
unveränderten 8 ſind heute 185 Laſten Wehen m t. 
Bla . gt = 133/44 . 510 un 1314 . 5%, 

35, bellbunt 131% 72 540, 5 r 12% glaſig 
4 00 Yr 5100. Roggen rde friſch er 30, 
1247 FE 435 Yr 49108. 175 10 Laſten. geen 192% 
3 ⸗Octbr. a 2 365 der 


ehandelt. 10 5 a 252 
I, 30007. et — lf 3 


en 100—11 
1108, 113 / er 724. 2 ohne Gesc 


. 2. Auguſt 8 8055 een 2 92 er, 
11 Nur 8 Zolg. 85/9 5 cb f 852. 
86 1272 3 5 e eo u a 

ollg. 5 — ne 
2 e "it = ollg. 60/68 Ar: Br., 119% 58 
bez., 123% 62 Er} ‚be. 155 5 64/64 /65/66/66 bez. 
Auguft r 0680 ig, 150 624 8 85. % 
ez., Nor . 585 Br., 574 
Se a Jr Fri lehr 1870 ii 9 0 ol. 7 Br., der 
ai⸗Juni 5 4 SZollg. 56 W. Br. Gerſt große, Pr 


| 


alte 42 3 Br., use iſche 3 „ neue 44—45 % — 
Hafer Ne 1300, loco 3437 Fa 47 a Auy uſt 35 . Br., 
344 & Gd., Sept.⸗Oct. 30 e Gd, Br., Frühjahr 30 
#2 Gd. u. Br. Erbſen ur 2250 loco Futter⸗ 56—57 
& Mais vr 1004 loco 63 % — Winterrübfen behauptet, 
18004 loco 88-98 e, » Septbr.⸗Octbr. 98 bez. u. 
85 — Rübſen in loco wurde an der Sonnabend⸗Börſe auch mit 
8 * Ir 1800 / bez. — Winterrapps r 5 ar „ 155 

985 & bez. — Müböl feſt, 147 0 11 
0 Sept. 15 u ⸗Octbr. „4 His 
68 Se 3, 


158, Ya & bez. — en 
gen 53 . 4 3 111 K., Epiritus 1 
loco 71 & 


75 Br, eg ie a 674— en 
511-533 & bz, gering 4849 8 „ Pr 
7 — 1 FAN OT x 9 1 ee e 9241 * 
bz. — co e 17504 ual. — Hafer 
loco der 12008 31-37 % 400 Qual. 31 —30 5 3. — Erb⸗ 
ſen r 22504 Kochwaare 60—67 5 erwaare 
54—58 & nach Qual. — Rübö! 8 dr 100 . ‚12% 
— Leinöl loco 12 . — Spiritus Ye 8000 % loco ap da 
= 3 . bz. — Mehl. . 0 42.4 u 
45 —4 &, Roggenmehl Nr. 0 — 33 N, Nr. 0 KM. 1 
315 * Ver tr. unverſteuert erel. Sack. — gogoenm ji 


Yr Ctr. unverſteuert 975 Sack e Aug. 
23 25 953 Auguſt⸗ re 32 B., Een Die 
3 * 19 bz. — Petroleum nne (Standard white) 12 
Ctr. mit Faß loco 74 &, Nr Auguſt⸗Sept. 71 & bz. 
Viehmarkt. 
Am Markte waren 4330 Stüc Hornvieh 
Handel in Hornvieh lebhaſter, Preiſe 
Ten grob. 5 2 Schafvieh Handel lebhafter. 


London, 2. Aug. 
und 28,850 Stuck Schaze 
eher feſter, 1 
Preiſe für ee 


ri = iſten 
Neufahrwaſſer, 3. Aug. 1800 Wind: WNW. 
Angekommen: Reetz, Hermann, Newport, Schienen und 
Kohlen. — Bonn, Jantina, Antwerpen, Eiſen. — Pert, Petrel, 
Burntisland; Cook, St. Clair, Wemys; Hönig, Friedrike Wil, 
helmine, Hartlepool; Luise, St. Petrus, Shields; ſämmtlich mit 
ohlen. 
In der Rhede: Haugan, Concurrent, Molde, Heringe. 
— Hughes, ve. Charles, Flensburg, Ballaſt. 
Geſegelt: Davids, James Reid, 2 Getreide. — 
Schumann, Maria, Nantes; 9 Carl, Leer; beide 3 Holz. 
. 2. Auguſt 1869, — Maſſerſtand: ＋ 10 Zob 
Wind: W. — Wetter: S Regen, Tags große Hie. 


auf: 
Von penis na War au: A. Netz, Schönbeck u. Co 
Kobſchwefel. ch Fr .. 


Str 
M. 1 7 * u. See Vine Danzig 6 Traften, 
Ch. 97 27 195 Sablodemäty u. Wykowski, Tykocin, do., 3 do., 


J. Traub, ae ans! 888 4 do., 60 Laſt Rogg. in 
18 Laſt Erbſen in 393 S., 3 Laſt Bohnen in 90 

6 St. w. H., 2000 St. Eiſenbahnſchw. 

H. © 5, 0 8. I 5. Friedmann, Dzikow, do., 2 do., 492 St. 


J. Rabinowicz, % Kaen Wyszkow, do., 2 do., 1133 St. 
w. H., 1700 St. Eiſenbahnſchw. 
Ulanow, do., 2 do., 2300 St. w. H., 60 


S. M 
lich, Terespol, do, 5 d Bu stm. 
2 Paul, 5 le Schuliß, 5 do., 60 St. w 


e, 
1 
Ealı rm, lt 
e 
5. 505 


T. Wrobel, T. Wrobel dan Khon, f 
. tie, 20 C. grobe Drechslerwaaren. 
Blazyt, Behrend, Wlozyſe, do., 2 Kähne, 2000 &. Steine. 


15 434 6133 12,378 13,332 3 7890 6277 15,867 3083 
3504 8177 18,626 12,809 9360 9 
1755 5437 2172 16,900 17,167 2084 6839 13,238 5454 823 7990 


g Schlußcourſe. Rente 63, 30, Bankactien 758, 00, 
: if 72,70, Creditactien 314, 20, London 124, 60, 
Silbercoupons 121, 25, 1860er Looſe 103, 40, Ducaten 5, 91. 
Hamburg, 2. ug. Getreidemartt. 7. Weizen 
gute Kaufluſt, auf Termine Bo, er. . loco — 0 „ auf = 
mine feſt. Weizen I Banco 
Gd., Ey eo — 120 Br, 1195 d., er ger De 27. 
Br., 1 — 5 ein * . 50007 9 Gd., Yır 
"er Sept⸗Ock. 88 Br., 87 
Br abel ge e bed 258, r October 
> "Yır 251. Spiritus leblos, li Aug ut 22%, der 
Aug. Sept. 22}. Kaffee ruhig. Zint Ten. —— ſtille, loco 
14}, der Aug. 133, ur Auguſt⸗December 143. Gekündigt 6000 
Barrels. — Regenwetter. 
Bremen, 2. Aug. Petroleum, Standard white, loco 


9. 
Amſterdam, 2. Aug. e abe 
Wei 8, Roggen loco feſt, 7. er 205. 
— gi Me rl. 70k. Nabel Se-Herhit 89, 7. M 
2 — Wette veränberlic. 4 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Baromet.⸗ 
Wind und Welter. 
SW, leicht, wolkig, Nachts Regen. 


Stand in 

Par.⸗Lin. 
NW., ſchwach, bezogen. 
W., leicht hell u. eh, 


Ar. Br. 

erg Nor Zollg. 
bis 80 Br., ordinäre Ye 70% } 
faat, Winter, Pr 255 1 100 Br., 158,100 11% 
975 B. un K li⸗Auguſt er 72 Somit 113 
57 . 13/16 K 


— Kleeſaat, rothe, 
F. tes 5 2 1 
N. 925 — 5 öl 


erm. im 
eien. 


32 | 
153 
15 


334,07 
336, 33 
337, 20 


20 % Br. — Tymotheum der 255 6 
. . ohne Faß 12 % Br. — Et: 
ae Br. — Spiritus ½ 8000 Tralles und in 
K B. vun mindeſtens 3000 Quart, matt, loco Di Faß 174 
7 . Gd., de Oct. ohne Faß 165 8 
1 2. August. (Oſtſ.⸗Zig.) Wehen loco 7 — feſter, 
Termine böber,, 2125 % loco gelber inländ. 735 
[eier omm. 76 3. Br., bunter Boln, sh 3, weißer 4 
einer l. 878 a ab ate 71. K. bes, 83,8870 gaber 
r ariſcher ſofor 3 en e elber 
Kine Au 11 ba Sept. 734, ax A bez., 0% . 
Betr 7% % — ov.⸗Dec. 6 b ez, Früh 
3 1 e n 
e ucceſſive Lieferung neuer ez., er 
155 ER; Auguft 5 5 Re * bez., Septbr. iR N 24 
a ‚Dr 4 1 54500 N. 555 
erſte 0 


Zum bevorſtehenden Manöver iſt es für die Herren 
Offiziere wichtig die Vieh ⸗ 8 „Veritas“ zu Berlin in 
Son zu bringen, indem dieſelbe une Salden, der Pferde, 

der Tod dur n ie jeder Seuchen, er oder 
not wendiges Tödten in Folge von Ungladsfällen, einbruch, 

eckenbruch, 111 5 Gewalt ꝛc. eingetreten ſein, es werden Pferde 
bis 400 zur Verſicherun 3 und erlaubt ſich Ein⸗ 
1 9 5 noch beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß eine 
Pest ae bei dieſer Gesell ſchaft nie K wird und die 
Prämie allmonatli ‚pi r Verechnung kommt; es find 558 3 
5 Herren 1 0 ke wage und Beni 8; 3 

anzig, amm 6, der die Geſellſchaft für . 

Weſtpreu en 1 ſofort die Aufnahme, N 55 41 


65. 


r 50 


Diridende pro 1888. 
Berliner Fondsbörse vom 2. 2. lug. m di, Ban 85 5 
—— — r. n St. 
Eiſenbahr · Aetieu. einiſche x 
BE gu, Kabehe 2 * 
eins 
e e e 
ur Suter. Bahnen aten can. 34180 1 9 
12 5 4 Thüringer unden 3 Mon 35,4 * 
94 4 1 318⸗ ih bz 
Er I RN On ana. . fe e 
> 0 0 — 4 
6 5 -4 65 Heureka la 818 bz do. 18007 Looſe er ar 4.55 22 0 
Ri 4116 du © Bunt und Ind e do. 180 4r Looſe Kenn mn 1 0 
81 4 Dwidende pre 1868. ar. bo. 2 Mon. 4 90 G 
7 4 Berlin. Kaſſen⸗Verein 9 4 Petersburg 3 Woch. 4 
* 5 110 5 — . 5 24 40 130 EN 2 124 bz eee. 0 RR 9 4 7 6 
9 ge 
gs. Bab 1150 4 1 145 2 az 3 9 5 10 b Bremen 8 Tage 4 111} 6 
othaer Cre — g 
— 1 e, 46 10 ne et 
5 ſafen ag 2 m. R. L. 5 1353 - 
| 4 Ofen Gehe i 15 0 ohnen Oo 29k. 113 0 
| ii 4 4 03} Heinz. Bantintbeite | 87 4 198° 55 ter n. . ET 
| G * 16. 17 Da u @ ben Ace — 15 | 100 6 Aufl. do. 767 88205 
3 do. itt. B. 417 bz u B [Pomm. R. Privatbank 5 4 84 6 Bola 1 14 J ‚29 8 


m 1. d. M. ftarb 112 längerem Leiden in 
Wiesbaden unſer lieber Bruder Guſtav 
Helm, welches tief betrübt anzeigen! 


(4950) die hinterbliebenen Geſchwiſter. 
Musikalien - Leih - Anstalt 


F. A. Weber, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſtkalien⸗Handlung, 
Langgaſſe No. 78, 


N C. Mess, Breitgaſſe 93. 


Großes Lager vou Jagd- und Vergnügungs⸗Waffen alter und neueſter Syſteme, ſelbſtgefertigter 
und auswärtiger renommirteſter Fabrikate zu den billigſten Preiſen, Schweizerſtutzen mit Poligonalzu⸗ 
en in Perkuſſion, Zündnadel⸗ und allen anderen Hiuterladungs⸗Syſtemen, Revolver jeder Größe, Per⸗ 
uſſions⸗, Pürſch⸗ und Scheibenbüchſen, Doppelflinten, Ausverkauf von 6 Thlr. an, neueſte Pariſer 
Ertra-Zagdutenfilien, Patronen⸗Hülſen jeder Gattung, und werden auf Wunſch gleich gefüllt, beites 
Pulver und Bleiſchroot, alle Sorten Zündhütchen de. Reparaturen und Neubeſtellungen werden prompt 
ausge ührt. Kauf und Verkauf von Jagd⸗ und Hühnerhunden wird gratis vermittelt. (4967) 


en Une |Qte a 5 
e Finger's für 


Nach Cieg 
Elbing 
fahren die Dampfböte 


„Vorwärts“ und „Julius Born“ 


bis Ende dieſer Woche mit Ausnahme am Don⸗ 
nerſtag, den 5. Auguſt, 


täglich Morgens 7 Uhr. 


Abfahrt „am brauſenden Waſſer.“ 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Jacob 
Riesen in Clbing und 


R. Hanfl, 


Comtoir an der Mottlau und Karpfen⸗ 
ſeigen⸗Ecke No. 27. 


Himbeerſaft, friſch von der 


Preſſe, empfiehlt nur noch für kurze Zeit pr. Ort. 
8 Sgr., in größeren Quantitäten billiger, E. H. 
Nötzel am Holzmarkt, Gr. Mühlengaſſeu⸗Ecke, im 
Schanklokall. 14045. 
on heute ab koſtet feinſte Kl. Gartzer 
Tafel⸗Butter 11 Sgr. pro Pfd. 


Familien 
und 
9 Gewerbe, 


maſchinen beſter Conſtruktion zu Fabrifpreifen. 


Unterricht gratis, vollſte Garantie, Zablungserleichterung. 
er, 


ger 
N 48. 


Original⸗ 
Nühma⸗ 
ſchinen 

Hand 


8 * 
Danzig, Laugeumar 


N wg: 3.3 i ER 
ö Die Schuhwaaren⸗Fabrik f 
von Max Landsberg, Langgaſſe 77, 
zu den billigſten Preiſen und e und für die Dauerhaftigkeit der Arbeit. 
Für Herren: Für Damen: 


2 


a! 
RN 


wg 1 u 
—— — 3 
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4972 
‘ W. J. Schulz, Langgaſſe 54. Kal lederſtiefel, 
Feinste Matjes- Heringe, EEE aa 
Juni-Fang, die ½/16-Tonne 1%10 A, Ys- Fahlleder, 2 * 10 
Tonne 25 9% incl., versendet prompt unter Sax. bis 2.24 15 9 Das Neueſte in 
Nachnahme 4320 | Reffeder, 2 Mm eleganteſten Pariſer ; 
. Brunzen’s Seefsch-Handlung, bis 2 3 I und Wiener Muſter⸗ ö 


Fischmarkt No. 38. 


e 5 Ip: 
‚Reit: und Woflerftifel Kar zu billigſten 
5—7 . reiſen. 
Decorirte Porzellan-, 
Kaffee, Thee⸗ und 
Tafel⸗Services, 


Deſeuners, Kuchenteller, Fruchtkörbe, Brod⸗ 
körbe, Deſſertteller, Taſſen, Butterglocken, 
Schreibzeuge, Blumenvaſen, Kabarets, 


Kalbleder, 2 % 15 7. 
bis 2 20 Hr. 
Roßleder, 2 % 20 He. 

9 N bis 2 . 20 Me 
adleder, prima, 3 %. 


Handtuchbalter, Bowlen, Senfmenagen ze. Gamaſchen, 
empfiehlt in ganz nenen Deſſins zu bil⸗ Rulbleber, z 10 Ir 1 &, 1 5 V uU. 
ligen Preiſen. Roßleder, 3 7 15 Son 1 Ag 10 Kr. an der 
II. Ed. Axt, Rindlack⸗ und 4 A 9 „ Seite und ‚vorne zum 
leder, 7 Schnüren. 


A (479%) 


Langgaſſe 58. 


. N 

2 Engros⸗Lager von: 8 
Seifen, Haarölen, Extraits, Can 
de Cologne und Staugen⸗Pomaden, 
worauf ich Wiederverkäufer beſonders auf 
2 merlfam zu machen mir erlaube. 5 

520 NR. Haaröle und Extraits von 8 , 
Stangen⸗Pomade ron 44 , Eau de 
en Ba von 20 Ar. pro Did. an, em: 
pfiehlt in reeller Paare die Parfümerie⸗ 
und Seifen⸗Hendlung vonn 
Richard Lenz in Danzig, 

Jopengaſſe No. 20. 


Ferner: Gum miſchuhe, Hausſchnhe, Kuabeuſtiefel, Kinder: u. Mädchen⸗ 
ſchuhe jeder Art. en 
Annahme von 
Auswärts nach 
4853) 


Meſtellungen und Reparaturen. 
Maßſtiefel oder Längenangabe. 


60 


I, 


Max Enndsberg. 


r 


IE TEN 


fie 20, 


{ 0 N 1 ' 
Richard Lenz in Danzig ngalle 
empfiehlt fein großes Lager von: : . 
ächtem nud beſtem Eau de Cologne, in beflochtenen Flachen von verſchiedener Fi 
Größe, Original⸗Kiſten und Yı und + Flaſchen, zu billigeren Preiſen wie in Cöln felbit, 6° 
feinen engl. und franzöſ. Taſchentuch⸗Parfüms in fein geſchliffenen Cxyſtall⸗ BE 
Glas- und feinen weißen Glas: Flacons in zierlich geformten Muftern, zum Preiſe von 
B, 5, 74, 10 r u. ſ. w, darunter Uhren- und Compaſſe mit Parfüm gefüllt, a Rs 
Stück 2 und 5 Sgr., ; CH x 
eleganten franzöſiſchen Cartonnagen u. Attrapen, leer, auch mit feinen Parfüme 


rien gefüllt f 
u. 1 Did. Cartons und einzelnen Stücken, mit und ohne 


feinen Toilette⸗Seifen in % 
Etiquetts, 5 5 77 
in Gläſern und lothweiſe, Blumen⸗Hgarbl, Kletteuwurzelöl, 
Sämmtliche Artikel ſind e - 


(4984) 


Deachtungswert). 

Wegen bedeutenden Veränderungen in meis 
nem Geſchäftsberiebe verkaufe ich nachſtehende 
Cigarren, um damit vollftändig zu räumen, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 


Blumen⸗Pomade 
Nußöl, roch und gelb, flachen: und lothmweile. 


von ausgezeichneter Qualität und die Preiſe in Wirklichkeit ſehr billig. 


La Salvadora , früher Gent 5 9 pr. Mille, 4. 5 

La Aguila ch N enn nn . N 5 95 eee e SE — ui, ‚20% 
La Competentia 5 9 Ten ine bedeutende Niederlage von fettem deut⸗ in ſolider leiſtungsfähiger Materialiſt, der 
Lelevell „„ (& ſchen Schweizertäfe babe erhalten und em- G die doppelte Euchſderung gründlich verſteht 
La Perfection „ . 16, 18 BR pfehle folchen in größeren und kleinen Poſten ben | und den Principal zu vertreten im Stande iſt, 
Columbia in Doſen — 165 K- geneigten Abnehmern unter billigster Preisno. wird für ein auswärtiges Geſchäft geſucht. Adr. 
Le Bayadera |, . s 20 15 tivung E. F. Sontowski, Hausthor 5. mit Angabe der früheren Stellungen und Zeug⸗ 
Havanna⸗Aueſchuß e 2 Mein Geihäft mit Reit, Wagen: | nib:Copien unter 4965 in der Expedition dieſer 
H. en £ 2 2 Met und Arbeitspferden befindet jich | Zeitung erbeten. 
rn 2 8 , be s 221 RE während des Kate e im gu Führung des Hausweſens in einer Beam 
Fg de Tea” + D0 ne Br s 85 ie 1 rg 8. 90 eh dem 100 W 1275 an n er⸗ 
= 32 E ferdemorkt. Pferdebändler S. Fürſteuberg, | fahrene, gewiſſenhaſte Wirthin geſucht. Meldun⸗ 
Flora Apieinna. „ 50 42 . (4963) Vorſt. Graben 533. gen kit wer der Adreſſe S. 2 


R Sr u Thorn 
in Haus in Elbing, am alten Markt, poste restante zu ſenden. 4962) 


Engel, 


j 5 0 DI N iS frequenteite und beite Laze, zu jedem | wel Commis für's Mannfactur⸗Ge⸗ 

Milchkannengaſſe vuf der Speiherinfel. _ Geſchäftsbetrieb geeignet, und vorzüglich ventis | ad fehäft, der polniſchen Sprache mächtig 

tes Fenſterglas, dicke Dachſcheiben, rend, wird am 29. September e. ae vers und mit guten Zenaniſſen verſeden, thälige 
kauft. Es enthält 2 Läden, 2 Mohngelegenheiten 


tar 
Schlessachttannen, Schaufenſter Glä⸗ 
fer, farbiges Glas, Boldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗Diamante empfiehlt die Glas⸗ 
bandlung von Ferdinand Fornce, Hunden. 18. 


RE NE n 


Verkäufer, finden jofort ein Engagement. Adreſſen 
mit Copie der Zeugniſſe nimmt die Expeditlon 
diefer Zeitung unter No. 4935 entgegen 
Fu ein junges Mädchen, Tochter eines kleinen 
J Beamten, und Waiſe, wird penſionsfreie 
Aufnahme in einer Familie auf dem Lande ge⸗ 


nebſt allem Zubehör, gute gewölbte Keller; außer⸗ 
dem circa 4 Morgen Lan“. Hypotheken verhält⸗ 
niſſe ſehr günstig. Ju erfragen Elbing, Schmie⸗ 
deſtraße No. 19, 2 Treppen. 4b. 

um 1. October wird von einer Dame eine 


Dos 


3) chränk 


* 
r 


Ei Stelle vr Vertretung der Haus fran oder jucht. damit fie der Hausfrau in der Wirthſchaft 
. auch als Ge ellſchafterin bei einer ältlichen Dame behilflich ſei und dieſelbe erlerne. Näheres bei 
trafen wieder in großer Auswahl ein geſucht. 9 0 75 Nile ge 1 9 . In L. Landsberg, Danzig, Heumarkt 6. 
16400 ane JJV 
Langgaſſe 98. ; 8 f i erfahrene Wirthiu weiſt zum ſofortigen Antritt 
3 bie Erpedition dieſer Ze tung erbeten. E 


nach J. Har 


Nei der Lehrerin einer hieſigen Schulanſt. erh. 
1—2 Penſtonalrinnen unter billigen Bedin: 


Au meinem Gute Lubochiu kann ein Wirth⸗ 
chafts⸗Eleve ſofort placirt werdeu. Bedingung 
der Annahme iſt Schuibildung bis Tertia des 


55 
Syzelzeipenee, zwei: und dreirädrig 
Drätbig Steindamm No. 6. 


find vor⸗ 
(4809) 


na ̃ —»—-——— tn 


1% de frangais et d’anglais d’apres une Gymnaſiums oder der Realſchule und ein Alter | gungen, rei gewiſſenhafter Erziehung u. Beaufſich. 
methode fort pratique sont donnses par Jo] von mindeſtens 18 Jahren. Schriftliche Meldung | der Schularb,, liebev. Aufnahme. Gef. Adr. unter 
Dr. Rudloff, Frauengasse No. 92. erbeten. A. Plehn. 4969 in der Expedition dieſer Zeitung. 1 


| au mi . Bui 
Vereln junger Kaufleute. 


2 3 3 
—— ꝛꝛ'ꝛbS.·ꝛ —ꝛ—y— ö . . (˙Kç1 — — — —- 


— 
— 


Ein Commis, Materfaliſt, von angenehmen 
= Aeußern, der polniſchen Sprache etwas mäch⸗ 
tig und flotter Verkäufer, findet zum 1. October 
cr., auch etwas früher, Stellung, bei 
II. Wisniewski 
(4960) in Marienwerder. 


Ein Chambre Garni 


zu vermiethen Holzmarkt No. 3. (4861) 


1 iſt die Hange⸗Etage 
zum October zu vermiethen, ale aus 
2 Zimmern, Entree, Speiſekammer u. Holzgelaß. 


Mieihspreis jährlich 90 Thaler. Zu beſehen 
täglich von 10—1 1 4009 3 
Krabat 6, an der Promenade, it 1 gut 
IL möbl. Zimmer zu vermiethen. (4957) 


rare nahe dem Stadtgericht, in der erſten 
D Etage iſt eine herrſchaftl. Wohnung von 5 
Zimmern, Küche, Kammern, Boden, Bequemlichkeit, 
für den Preis v. 160 Thlr. pro anno z. Oct. cr. 
zu verm. Näheres 3. Damm 3, 1. Etage, wenn 
es gewünſcht wird, Stallung für 3 Pferde. (4974) 
Piet Enz nahe dem Stadtgericht, in der zwei⸗ 
ten Etage, iſt eine herrſchaftl. Wohnung von 
5 Zimmern, Küche, Kammern, Boden, Bequemlich⸗ 
keit, für den Preis von 140 Thlr. per anno zum 
Oct. er. zu verm., wenn es gewünſcht wird, Stall. 
für 3 Pferde. Näheres 3. Damm 3, 1. Etage. 
5 werden auf ein recht⸗ 
Thlr. 3000 ſtädtiſches Grundſtück, 
welches mit d 6000 verſichert, zur erſten Stelle 
gefucht. Adreſſen unter 4904 in der Expedition 
dieſer Zeitung. Bi 
Einen hochgeehrten reifenden Publikum 
> empfehle ich meinen Gaſthof vis-a-vis dem 
Bahnhofe in Danzig, unter der Firma: 
Schmidt's Hôötel. 

Als Beſitzer dreier zuſammenhängenden 
Grundſtücke mit 40 Zimmern bin 19 in den 
Stand geſetzt, für elegant möblirte Logis mit 
allem Comfort, ſowie für warme und kalte Spei⸗ 
ſen ſehr ſolide Preiſe einzurichten, und mache 
jedem Fremden, der bequem in der Nähe des 
Bahnhofes bei geſunder freier Lage und ohne 
Unkosten für Droſchken, billig Togiren will, darauf 


aufmerkſam. 

(4823) . 8ehmidt. _ 
Pariser Keller. 

Langenmarkt 21. 

Morgen Mittwoch, den 4. Augu 

mittags 10 Uhr, ſowie Abends, großes Con⸗ 

cert meiner neu engagirten Damen Kapelle, 
erſtes Auftreten der Alkiſtin de la Garde. 

A. Bujack . 


a Vor⸗ 


Donnerſtag, den 5. h., 
Vereinslokal 


General⸗Verſammlung. 


Abends 8 Uhr, im 


Tages⸗Ordnung. 
Bericht über das Stiftungsfeft. 
Erledigung einiger Anträge. 


Der Vorſtand. 
J. A. 
S. Ge rt. 
nke's Etablissement. 
Mittwoch, den 4. Auguſts 
Große Extra⸗Vorſtellung und 
Concert. 
Unter Anderm: „ 
des hohen Thurmſeils 
ymnajtiicher Pro⸗ 
emoiſelle Annette. 


— 


Beſteigung 
und Ausführung verſchiedener 
ductionen auf demſelben 810% 

um Schluß: 


Brillantes Feuerwerk, 
gefertigt in dein Laboratorium des berühmten 
Pyrotechniters Carl Wagner zu Leipiig. 

Das Feuerwerk enthält u. A: eine Traus⸗ 
parent⸗Sonne mit Decoratious⸗Feuer — 
Cascade mit Fächer — Caprice mit Fon⸗ 
tainen — farbiges Scheibenrad und Dop⸗ 
pelrad — eine ſtehende Sonne — Dop- 
pel⸗Cascade — eine Quadrat- Sonne mit 
Lichtern — Palmenzweig mit Victoria⸗ 
Brillant⸗Feuer (eine der vorzüglichſten pyro⸗ 
techniſchen Compoſitionen) — ferner Bomben⸗ 
Röhren, Tourbillons, Leucht Kugeln ꝛc. ꝛc. 


. Schließlich: 
Beugaliſche Beleuchtung des ganzen 
Gartens. 5 
Anfang 7 Uhr. Entree wie gewöhnlich, von 


835 Uhr ab 21 Sgr. i 
Erſt teu der Soubrette Frl. 
Erſtes ee 1 Kelanb. N 


Sarnighanſen na = 3 
a-Iheater, 


Victori 
5 1 4. Aug. (Abonn. „ 
Mittwoch. denz rod: Der Störenftled. 


e 
„Tie irren ſich ſehr. Näheres K... m. U 
Ses d 
leine Drognenhandlung, beſt. i. Apo⸗ 


theferwaaren, > 
Parſumeriefabrik (Seifen j. A.), mebic., Fett⸗ 


und Hausſeifen, f 
Spielwaaren, Gummibälle 20. Tragbäuder, 
Glaechandſchuhe, Violinſaiten, 
Pfeifen, Stock, Doſen. Kamm, Bür⸗ 
ſteu⸗, ächte Wieerſchaum⸗Waaren, 
Lederwaaren in jedem Genre, aus Wien, 
Offendach, aus den beſten und größten 
Fabriken Deutſchlands, in beſter Arbeit 
u. ſehr preiswerkb. Papier: Luxuspapiere, 
Schreib⸗ u en i. 5 10 
Japauefiſche, Ar be, Veuetianiſche, 
Jap Culsbader, Thüringer, Pariſer, 


Wiener u. Böhmiſche Waaren, as 


— 0 2 
zigarren von 63; bis 75 , Türkiſche Zar 
a bake v. 1—7 % 8 2 Cigarretten v. 2 
A b. 1 u St, Maſchinen, Taſchen⸗ 
meſſer, vors, Allingig v. 75.48 ER 
K zur Selbſt e⸗ 
reitung, 

Vorzügl. Rheinweine empfiehlt Langgaſſe 83. 
1977) Fran; Feichtmayer. 
Bombaukoote * I bei Meyer & Gelhorn, 
Bank u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


* 


